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Modernste Technik im
Dienste des Feuerwehr-
löschwesens! Das verkün-
dete die Lingener Tages-
post in der vierten Juliwo-
che. Die Freiwillige Feuer-
wehr Lingen bekam ein
neues Tanklöschfahrzeug,
da diese Aufbesserung und
Modernisierung der Wehr,
wie die Tagespost mit
Nachdruck betont, zum
Schutz des Privat- und
Volksvermögens von größ-
ter Notwendigkeit sei.

Am Dienstag, dem 20.
Juli 1965, wurde auf dem
Pferdemarkt die Ausstel-
lung „Arbeit von heute –
Ernte von morgen“ eröff-
net. Viele Prominente der
Stadt waren bei der Ein-
weihung anwesend. Die
Ausstellung diente zur Auf-
klärung der Frage, wohin
die Gelder des „Grünen
Plans“, der sich mit der
Förderung der Nachkriegs-
argrarwirtschaft auseinan-
dersetzte, floss. Das Fazit
war, dass die Landwirt-
schaft in den letzten Jah-
ren mit modernen Mitteln,
aber auch mit dem Fleiß
der Bauern eine Produkti-
onssteigerung erreichte,
die 50 Prozent über dem
Stand vor dem letzten
Weltkrieg lag. Im Emsland,
in den 1960er-Jahren noch
überwiegend landwirt-
schaftlich geprägt, machte
sich dies deutlich bemerk-
bar. aboj

In unserer Serie blicken
wir samstags zurück auf
die zurückliegende Woche
vor 50 Jahren.

VOR 50 JAHREN

Lingens Oberbürgermeis-
ter Dieter Krone bekräftigte
bei dem Treffen mit rund 100
Bürgern die Linie der Stadt,
die weiteren rund 300
Flüchtlinge, die in diesem
Jahr erwartet werden, dezen-
tral in allen Ortsteilen unter-
zubringen. Derzeit befinden
sich nach seinen Worten 670
Flüchtlinge in der Stadt. Die
Integration dieser Menschen
klappe gut. „Das Wort Will-
kommenskultur wird in Lin-
gen großgeschrieben.“

Der Oberbürgermeister er-
läuterte, wie der geplante
Standort zustande gekom-
men ist. Bischof Franz-Josef
Bode habe vor einigen Mona-
ten das Angebot unterbreitet,
kircheneigene Flächen für
die Aufnahme von Flüchtlin-
gen zur Verfügung zu stellen.
Krone zufolge gehört der
Garten der katholischen Aka-
demie dem Bischöflichen
Stuhl. „An dieses Angebot
des Bischofs habe ich mich
erinnert, als die Stadt auf die
Suche nach einem geeigne-
ten Standort in Holthausen
war. Daraufhin nahm ich
Verbindung mit LWH-Leiter
Michael Reitemeyer auf, der
sich für die Idee aufgeschlos-
sen zeigte, im Garten das
Wohnheim in unmittelbarer

Nähe zum neuen Gästehaus
zu errichten.“

Die Zuwegung zum neuen
Wohnheim, das mit Grün
eingefriedet wird, soll über
den Werner-Remmers-Patt
erfolgen, der auch als Feuer-
wehrzufahrt dient.

Reitemeyer und sein Stell-
vertreter René Kollai verwie-
sen darauf, dass sich das
Team des LWH intensiv mit
dieser Herausforderung aus-
einandersetzen wolle. Auf die
kritische Frage eines Bürgers,
ob sich ein Wohnheim nega-
tiv auf die Belegung des Gäs-
tehauses auswirken könne,
meinte Reitemeyer: „Ich bin
davon überzeugt, dass die

überwiegende Zahl der Gäste
die Unterkunft positiv sehen
wird. Sie werden von einem
kirchlichen Haus erwarten,
dass es sich für Flüchtlinge
engagiert.“ Kollai ergänzte,
dass der Vorstand des LWH-

Trägervereins einstimmig
die Planungen begrüße. So-
wohl Krone als auch Ortsbür-
germeister Uwe Dietrich lob-
ten das Bistum sowie das

LWH für die Bereitschaft zur
konkreten Hilfe. „Hier wird
nicht nur gepredigt, sondern
gehandelt“, betonte der Orts-
bürgermeister und fügte hin-
zu: „Jeder Einzelne im Ort ist
gefordert, seinen Beitrag zu
leisten.“ Im Übrigen könne
das LWH stolz auf die Nach-
barschaft sein, die die Neuan-
kömmlinge mit offenen Ar-
men begrüßen wolle, wie dies
bei einem gemeinsamen Tref-
fen deutlich geworden sei.

Auch das Zukunftsbüro
Wabe, das sich der Stärkung
der Dorfgemeinschaft ver-
schrieben hat, will tatkräftig
bei der Integration der
Flüchtlinge helfen, wie Ver-

einsvorsitzende Katharina
Mehring hervorhob.

Neben Krone standen auch
die Fachbereichsleiter Katrin
Möllenkamp und Günter
Schnieders sowie SKM-Ge-
schäftsführer Hermann-Jo-
sef Schmeinck Rede und Ant-
wort. Der SKM ist für die Be-
treuung der Flüchtlinge zu-
ständig. Schmeinck: „Wir er-
fahren erst eine Woche vor-
her, wann neue Flüchtlinge
ankommen. Wenn sie da
sind, müssen wir uns best-
möglich um sie kümmern.“

Reitemeyer regte die Ein-
richtung eines Runden Ti-
sches an, um Fragen zur Un-
terkunft zu erörtern.

LINGEN. Im Garten des Lud-
wig-Windthorst-Hauses
(LWH) in Lingen-Holthausen
wird ein Wohnheim für 30
Flüchtlinge gebaut. Die Neu-
ankömmlinge sollen im
Frühjahr 2016 einziehen.
Das wurde am Donnerstag-
abend in einer Informations-
veranstaltung der Stadt in
der Aula des LWH bekannt.

Im Garten des LWH sollen Flüchtlinge leben
Michael Reitemeyer: Wir wollen die Herausforderung offensiv annehmen – Informationsveranstaltung

Von Ludger Jungeblut

An dieser Stelle im Garten des Ludwig-Windthorst-Hauses in Lingen-Holthausen soll das Flüchtlingswohnheim entstehen.
Im Bild LWH-Leiter Michael Reitemeyer.  Foto: Ludger Jungeblut

Uwe Dietrich,
Ortsbürgermeister

„Hier wird nicht
nur gepredigt, sondern

auch gehandelt“

Ein Wohnheim für
Flüchtlinge mit 30 Plät-
ten soll auch im Linge-
ner Ortsteil Bramsche
gebaut werden. Mehr
dazu unter noz.de/arti-
kel/599139
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ass die Verantwortli-
chen des Bistums Os-

nabrück und des Ludwig-
Windthorst-Hauses (LWH)
in Lingen-Holthausen be-
reit sind, einen Teil des
Gartens für ein Flücht-
lingswohnheim abzuge-
ben, verdient großen Res-
pekt.

Hoffnungsvoll stimmt,
dass LWH-Leiter Michael
Reitemeyer und sein Team
fest entschlossen sind,
den Flüchtlingen mit Un-
terstützung der ganzen
Dorfgemeinschaft in jeder
Weise zu helfen. Damit
leistet das LWH als katho-
lische Einrichtung einen
wichtigen Beitrag zur
Glaubwürdigkeit der Kir-
che. Hoffentlich werden
sich die Neuankömmlinge
dort wohlfühlen und die
vielen ausgestreckten
Hände ergreifen.

D

l.jungeblut@noz.de

Hände
ergreifen
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Von
Ludger
Jungeblut

50 Schulranzen für Flüchtlinge in Lingen

Passend zum Ferienstart, hat Jürgen
Berensen (Leder Berensen Lingen) dem
SKM 50 Schulranzen im Wert von circa
3000 Euro für Flüchtlinge gespendet.
Die Ersten, die sich einen neuen Schul-
ranzen aussuchen durften, waren der
neunjährige Khaled und sein sechsjähri-
ger Bruder Ward. Sie sind mit ihren El-
tern aus Syrien geflüchtet. „Ich habe in
letzter Zeit viel über Flüchtlingspolitik in

der Zeitung gelesen. Da dachte ich mir,
mit meinem hohen Lagerbestand etwas
Vernünftiges zu tun“, sagte Berensen.
Jedes Jahr habe er um die 50 Schulran-
zen übrig, die wegen ihrer Farbe oder ih-
res Motives von deutschen Kunden nicht
gekauft würden, da diese aus der letzten
Saison stammen. Die beiden Brüder je-
denfalls freuen sich sehr über die ihre
neuen Ranzen. jleh/Foto: Jessica Lehbrink

bm LINGEN. In der kommen-
den Woche sollen die ersten
Bautätigkeiten in dem neuen
Baugebiet „Altes Sägewerk“
in dem Lingener Ortsteil
Darme beginnen.

Das haben jetzt Lingens
Stadtbaurat Lothar Schreine-
macher, Ortsbürgermeister
Werner Hartke, Andreas
Bührs und Siegbert Loeks
(beide Altendorfer Baugesell-
schaft) vor Ort in einem Ge-
spräch mit unserer Redakti-
on erklärt.

Nach Angaben des Stadt-
baurates sollen in diesem
Quartier zwischen der Schüt-
torfer Straße und der Straße
Am Heimathaus zwei Sechs-
familienhäuser, ein Fünffa-
milienhaus gebaut und 19
Grundstücke zur individuel-
len Bebauung freigegeben
werden.

Dazu erkärte Loeks, Ge-
schäftsführer der Alten-
dorfer Baugesellschaft, dass
schon alle Grundstücke bis
auf eines verkauft worden
seien. Begonnen werden soll
mit dem Bau der Mehrfamili-

enhäuser an der Straße Am
Heimathaus, und erst, wenn
die Planstraße, über die das
Baugebiet erschlossen wird,
fertiggestellt ist, könne auch
mit dem Bau der anderen Im-
mobilien begonnen werden.

Am „Alten Sägewerk“ wird jetzt gebaut
Start in Lingen-Darme mit drei Mehrfamilienhäusern

Sind froh, dass es in Darme jetzt mit dem Bauen losgehen
kann (von links): Lothar Schreinemacher, Andreas Bührs,
Werner Hartke und Siegbert Loeks. Foto: Burkhard Müller


